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F o r m e n :  ǫbšōrən Obeb.; Part. Perf. abgeschohrt (Laien-

schr.) Zi, aobgeschûrt Marb. – Pfister 266 (schoren). – 

Grassow, Wb. d. Kasseler Mda., 17. – S. schoren3. 

abschossen s. abschießen. 
abschoten ʻdie Hülse von Erbsen, Linsen ent-

fernenʼ, ʻkernenʼ [Frankf.]. 
S. kernen. 

abschrägen (eine Wand, ein Dach) ʻschräg ma-
chenʼ [Wsl. Kohden-Bü Steinau-Schl Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  oɒbšrēgə Kohden åbšrεχə, Part. Perf. åbgəšrεd 

Wsl. oɒšrǟgən Steinau bšrēχə, Part. Perf. bgəšrēχd Gelnhsn. 

– Vgl. SüdhessWb 1, 91, 39ff., RheinWb 7, 1760, 16f., 1DWB 1, 

108, 2DWB 1, 862, 23ff. – Kluge25, 825 (schrägen). 

abschräjjeln s. abschrüheln. 
abschrammchen ʻbeim Abgleiten eine Oberflä-

che verletzenʼ; häufig gebraucht für abschram-
men (s. d.) [Wsl.]. 

F o r m e n :  åbšramχə Wsl. – S. schrammen. 

abschrammen 1. ʻweggehenʼ. – a. ʻ(eilig) abge-
henʼ [Kass.]. – b. ʻ(unfreiwillig) davongehenʼ 
[Klschmkd.]. – c. derb ʻsterbenʼ [Kass.]. – 3. ʻeine 
Oberfläche beim Abgleiten beschädigenʼ. – a. 
ʻdurch (häufiges) Gleiten verletzenʼ [Wsl.]. Die 
Farb an de Mewel ̒Möbelʼ is ganz abgeschrammd 
[Wsl.]. – 4. ʻ(die Haut) abschürfenʼ [Obeb.]. 

F o r m e n :  ǫbšramən Obeb., åbšram Klschmkd. – Vgl. 

RheinWb 7, 1772, 24f., ThürWb 1, 63, 2DWB 1, 862, 62f. – Hof-

mann, NiederhessWb, 48, Küpper, Wb. d. dt. Umgangsspr. 13, 

44. – S. abschrammchen, schrammen. 

abschrappchen ʻunter Anstrengung mit einem 
Schaber abkratzenʼ, häufig für abschrappen (s. d.) 
[Wsl.]. 

F o r m e n :  åbšrabχə, Part. Perf. åbgəšrabχt Wsl. – Vgl. 

SüdhessWb 1, 91, 55ff. – S. abschrappen, schrappen. 

abschrappen ʻdurch Schaben entfernenʼ. – a. 
ʻdie Borsten eines geschlachteten Schweins mit 
einem Schaber von der Haut kratzenʼ [Go Etlbn. 
Wi Rho]. – b. ʻden Bart rasierenʼ [Ndeb.]. 

F o r m e n :  åbšrabə, Part. Perf. åbgəšrabt Wsl., afšrapən 

Rho. – Vilmar 368 (schrappen), Crecelius 8, Bauer-Collitz 2 

(afšhrapen). – Vgl. SüdhessWb 1, 91, 51ff., RheinWb 7, 1779, 

49ff., ThürWb 1, 63, 1DWB 1, 109, 2DWB 1, 863, 69ff. – Küpper, 

Wb. d. dt. Umgangsspr. 13, 36, Martin, Fürstentum Waldeck, 

190 (afšrapən). – S. abschrappchen, Schrappe, schrappen. 

abschrauben ʻdurch Entfernen der Schrauben 
lösenʼ, z. B. einen Teil des Pflugs [Wsl. Rbhsn. 
Ndeb. Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  bšrauwə Gelnhsn. åbšrauwə, Part. Perf. 

åbgəšraubd Wsl., ǫbšrǖwən Rbhsn., Ndeb. – Vgl. SüdhessWb 

1, 92, 3ff., RheinWb 7, 1787, 56, 1DWB 1, 109, 2DWB 1, 864, 14ff. 

– S. schrauben. 

abschrecken 1. ʻAbkühlen oder Erwärmen 
durch Wasserʼ [Wsl. Ballersb.-Di Ff Wett.]. Kaltes 
Wasser wird erwärmt, damit man nicht er-
schrickt, wenn man hineinfasst [Gelnhsn.]. – 2. 
ʻErhitztes durch kaltes Wasser plötzlich abküh-
lenʼ [Büdeshm.-Fb]. Schreck die Ajer ʻEierʼ aob, 
dass se sech besser scheele losse [Büdeshm.]. – 3. 
Part. Perf. *ʻlauwarmʼ [Ff Wett.]. Zur Synonymik 
vgl. lau, laulich, überschlagen 1, verschlagen 3, 
widerschlagen 3. – 4. ̒Schrecken einflößendʼ Part. 
Perf. [Ff Wett. Feudgn.-Wi]. Hä sok ʻer sahʼ werk-
lich obbschräckend aus [Feudgn.]. 

Schmidt 209, Kehrein 367 (schrecken, abschrecken). – Vgl. 

FrankfWb 1, 130, SüdhessWb 1, 92, 7f., RheinWb 7, 1791, 33ff., 

ThürWb 1, 63, 1DWB 1, 109, 2DWB 1, 868, 14ff. – Hackler, Feu-

dingen, A 2, Mulch, Proben a. d. Südhess. Wb., 136. – S. schre-

cken. 

abschreiben I. trans. ʻeinen Text durch Schrei-
ben vervielfältigenʼ – 1. ʻBenutzung einer Vorlage 
beim Schreibenʼ [Wsl. Rho. Rbhsn. Obeb. Wtfd.]. 
– a. ʻkopierenʼ [Wsl., Feudgn.-Wi]. Ech musste 
obbschreiwe [Feudgn.]. – b. *ʻin der Schule ver-
botenerweise abschreibenʼ, ʻspickenʼ [Wsl. Wind-
ecken-Ha Gelnhsn.]. Die Kenn schreiwe vonen-
anner oab [Windecken]. – 2. ʻetwas schriftlich 
beendenʼ, ʻauflösenʼ [Wsl.]. – a. ʻein Verlöbnis, 
Verhältnis brieflich aufhebenʼ [Wsl.]. – b. ʻjmdm. 
ein Übereinkommen kündigenʼ [Wsl.]. – II. in-
trans. jmdn. a. ʻvon der Liste streichenʼ, übertr. 
auch von Sterbenden gesagt [Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  åbšraiwə Wsl., bšraiwə Wtfd. Gelnhsn., 

ǫbšrīwən Rbhsn Obeb., afšreiwən Rho. – Bauer-Collitz 2 

(afšhreiwen). – Vgl. SüdhessWb 1, 92, 30ff., RheinWb 7, 1797, 

6ff., ThürWb 1, 63, 1DWB 1, 109, 2DWB 1, 869, 29ff. – Kluge25, 

827 (schreiben). – Hackler, Feudingen, A 2, Hofmann, Nieder-

hessWb, 48, Küpper, Wb. d. dt. Umgangsspr. 2, 44, Martin, 

Fürstentum Waldeck, 190 (afšreiwən), Rosenthal, Windecker 

DialektWb., 14, Schudt, Wetterfeld, 38. – S. spicken. 

abschreiten ʻgemessenen Schrittes entlang ei-
ner Linie gehenʼ. – 1. ʻeine Grenzlinie durch 
Schritte abmessenʼ, ʻvon einem Grenzstein zum 
anderen gehenʼ [Wiss. Ruppach-We Marienbg.-
Ow Wdhsn. Rbhsn. Obeb. Salzschlirf-Fu]. – 2. 
ʻdas Gras niedertreten, um für das Mähen die 
Grenzen eines Grundstücks zu markierenʼ [Mari-
enbg.]. 

F o r m e n :  ǫbšrɑirə Wiss. Wdhsn., ǫbšrīdən Rbhsn., ǫbšrī-

rən Obeb., ǫbšrarə Marienbg., obschriīd, Part. obgeschreede 

(Laienschr.) Salzschlirf; afšrairə Ruppach. – Vgl. SüdhessWb 

1, 92, 47ff., RheinWb 7, 1805, 11, ThürWb 1, 63, 1DWB 1, 109, 
2DWB 1, 876, 39ff. – Kluge25, 827 (schreiten). – Hofmann, Nie-

derhessWb, 48, Post, Bad Salzschlirf2, 143 (obschriid). – S. ab-

gehen, schreiten. 

abschretzen *ʻetwas listig, heimlich, auf un-
rechte Weise abnehmen, stehlenʼ [Mtb.]. 

F o r m e n :  abšretsə Mtb. 

Abschrift F. ʻKopieʼ [Eschr. Gelnhsn.]. 
F o r m e n :  bšrifd Gelnhsn., ǭšreɑfd Eschr. – Vgl. 

RheinWb 7, 1807, 40, 1DWB 1, 110, 2DWB 1, 877, 53ff. – Schö-

ner, Eschenrod 5, 282. 

abschröpfen urspr. ʻBlut durch Schröpfen aus-
saugenʼ, jedoch nur übertr. belegt für ʻwirtschaft-
lich ausnutzenʼ, ʻübervorteilenʼ [Gelnhsn.]. 

F o r m e n :  bšrebə Gelnhsn. – Vgl. 1DWB 1, 110, 2DWB 1, 

879, 25ff. – S. schröpfen 4. 

abschroten ʻMaterial mit einem scharfen 
Werkzeug grob bearbeitenʼ. – 1. ʻmit der Schrot-
säge (s. d.) absägenʼ [Wa: Bauer-Collitz 2]. – 2. 
ʻmit der Axt abhauenʼ [Rho.]. 

F o r m e n :  afšrådən Wa, afšrǫn Rho. – Bauer-Collitz 2 

(afšhråden). – Vgl. WestfälWb 4, 1263 (2afschr den), 1DWB 1, 

110, 2DWB 1, 879, 67ff. – Martin, Fürstentum Waldeck, 190 

(afšrǫn).


